
ie Auferstehung Jesu ist
so belanglos, so trivial, so
örtlich begrenzt, so erd-

gebunden, so des Universums un-
würdig“, diese Worte stammen von
einem der bekanntesten und be-
kennenden Atheisten, Richard
Dawkins. Sie können aber auch von
vielen zeitgenössischen Christen
stammen, die zwar getauft sind, die
aber den Glauben an die Auferste-
hung aufgegeben haben. Man kann
ihnen viele Beweise liefern, dass es
nicht so ist, dass es ein Leben nach
dem Tod gibt, dass die Auferste-
hung eine Wirklichkeit ist, aber sie
sind so arrogant und so von sich
selbst erfüllt, dass sie sich weigern,
irgendwie darüber nachzudenken.
Unter dem Mantel des „Kritisch-
Seins“ und des „Reflektierens“ re-
flektieren sie sich zum Tode. Auf
dieser Stufe können sie nur die
Stimme des Hochmutes hören.
Man will sich weiterhin im „Adam-
Eva-Karussell“ drehen.
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Auferstehung - ein Konstrukt?
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Ich habe oft den Eindruck, dass es
den Leuten lieber ist, wenn man
solche Themen nicht anspricht.
Man will sich mit den „Sachen nach
dem Tod“ nicht auseinandersetzen.
Hauptsache gesund. Das ist das
Wichtigste. Und falls der Tod doch
eintritt, soll er schnell gehen. Der
Wellness-Wahn erlaubt keinen
Spaß. Es wird geputzt und aufge-
räumt, damit es keinen Geruch vom
Tod mehr gibt. Und so stehen die
Beweise der Auferstehung auf der

schwarzen Liste. Es gibt sogar eine
neue Indexliste mit neuen Themen:
z.B. Leben nach dem Tod, Himmel,
Hölle, Fegefeuer, Auferstehung. Sie
werden Tabu-Themen genannt. Wer
sie auch nur von Weitem anrührt,
riskiert entweder ausgelacht oder
gemaßregelt zu werden. Eigentlich
unverständlich, wenn man daran
denkt, dass genau unsere Gesell-
schaft auf Meinungsfreiheit und
Dialog aufgebaut ist.
Und nun die berechtigte Frage:

"Deinen Tod, o Herr, verkünden wir, und deine Auferstehung preisenwir, bis du kommst in Herrlichkeit!"



gelangen möchte, darf sich nicht
weigern, die Beweise zu prüfen.
Die Ereignisse, die Jesu Leben und
Wirken betreffen, haben nichts mit
der Mythologie oder einem histo-
rischen Konstrukt zu tun. Die
Evangelisten begnügen sich nicht

mit dem „Irgendwann und Irgend-
wo“ der Märchen. Sie liefern uns
überprüfbare Informationen, die in
einem bestimmten historischen
Kontext zu finden sind. Es wäre
unseriös, würden wir an der histo-
rischen Existenz Jesu und an den
Ereignissen um ihn zweifeln. Die

Belege für die Auferstehung Jesu
sind vielfältig und es reicht nicht in
einem kurzen Artikel wie diesem
alle zu behandeln. So werde ich
versuchen, in den weiteren Ausga-
ben des Pfarrblattes die Hauptbe-
weise für die Auferstehung näher zu

betrachten.
In einer Welt, geprägt von vir-
tuellen Informationen und Bil-
dern, wird es immer
schwieriger sein, die Auferste-
hung als eine Wirklichkeit zu
betrachten. Und doch das ist
der Glaube der Christen:
„Wenn es keine Auferstehung
der Toten gibt, ist auch Chris-
tus nicht auferweckt worden. Ist
aber Christus nicht auferweckt
worden, dann ist unsere Ver-
kündigung leer und euer Glau-

be sinnlos.“ (1Kor 15,13f)
Nun aber ist Christus auferstanden.
Er lebt und er will, dass auch wir
leben. Aber sein Wille ist für uns
kein Zwang, sondern Einladung.
Werden wir seine Einladung an-
nehmen?

Warum diese Ablehnung? Warum
diese Ignoranz? Die Antwort lautet
kurz und bündig: Wer an die Auf-
erstehung glaubt, muss sein Leben
ändern. Die Auferstehung fordert
uns heraus. Die Auferstehung stellt
an jeden von uns die Frage: Wer bist
du? Wie lebst du? Woher
kommst du? Wohin gehst du?
Entweder versuche ich eine
Antwort „in“ und „mit“ mei-
nem Leben zu geben oder ver-
dränge ich die Frage, damit ich
weiterhin bequem auf dem So-
ckel stehen kann. Sich aber in
Frage stellen zu lassen, auf die
angenehmen vorgefertigten
Meinungen zu verzichten, ist es
die wahre Weisheit und der
richtige Weg, sich im Leben zu
bessern.
Am Anfang des Markusevangeli-
ums (1,15) aber auch der Fastenzeit
steht das Wort: „Kehrt um“. Das ist
das Programm Jesu und seiner Kir-
che: Ohne Umkehr, kein Heil und
keine Auferstehung. Wer zur Auf-
erstehung gelangen möchte, muss
umkehren. Wer zur Auferstehung

■

Die Grabeskirche (Jerusalem)
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Die Ereignisse, die
Jesu Leben und Wir­
ken betreffen, haben
nichts mit der My­
thologie oder einem
historischen Kon­
strukt zu tun.
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Das Sakrament
der Eucharistie



SA K R A M E N TE

Das Sakrament der Eucha-
ristie ist das Heiligste und
Wertvollste, was die Kirche
den Menschen geben kann.
In der Eucharistie kommt
Jesus den Menschen so nahe,
wie in keinem anderen Sa-
krament. In ihr ist Jesus
Christus leibhaftig gegen-
wärtig.



Heiliges Opfer: Das einzigartige
Opfer Christi wird in der Eucharis-
tiefeier gegenwärtig. Daher gibt es
nur eine einzige Heilige Messe. Bei
der Eucharistie taucht die Kirche
immer wieder in das Mysterium
Christi ein.

Mahl des Herrn: Wie Jesus seine
Jünger eingeladen hat, mit ihm
Abendmahl zu halten, so lädt er uns
bei jeder Eucharistiefeier ein, das
Hl. Mahl mit ihm zu halten. Nicht
wir Menschen machen Gottes-
dienst, sondern Jesus kommt und
schenkt sich uns in den Gestalten
von Brot und Wein. Nicht der
Priester ist der Gastgeber bei der
Eucharistie, sondern wir sind ein-
geladene Gäste des einen Herrn.

Brechen des Brotes: Beim Bre-
chen des Brotes erkannten die Jün-

Die Eucharistie hat viele Namen,
einige davon sind:

SA K R A M E N TE

ger von Emmaus Jesus nach seiner
Auferstehung wieder. Das Ereignis
von Emmaus enthält die Struktur
der Hl. Messe: im ersten Teil das
Hören des Wortes durch die Heilige
Schrift, im zweiten Teil die eucha-
ristische Liturgie und die Gemein-
schaft mit dem gegenwärtigen
Christus.

Eucharistie: Das Wort „Eucha-
ristie“ kommt aus der griechischen
Sprache („eucharistein“) und be-
deutet „Danksagung“. Tatsächlich
ist die Eucharistie eine Danksagung
der Kirche an den lebendigen Gott.

Gedächtnis des Leidens, des
Sterbens und der Auferstehung
Jesu Christi.

Heilige Kommunion: Bei der
Hl. Messe vereinigen wir uns mit
Christus und durch ihn miteinan-

der. Das Wort „Kommunion“
kommt aus der lateinischen Spra-
che „communio“ und bedeutet
Gemeinschaft. Manche Menschen
verstehen nicht, warum Christen
anderer Konfessionen die Hl.
Kommunion in der katholischen
Kirche nicht empfangen dürfen?
Die Erklärung ist einfach und lo-
gisch: Es wäre ein Widerspruch in
sich, würde ein Nichtkatholik die
Hl. Kommunion in der katholi-
schen Kirche empfangen. Wenn
Kommunion Gemeinschaft bedeu-
tet, wie kann einer, der nicht dieser
Gemeinschaft angehört, die Kom-
munion empfangen?

■
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Die Einsetzung
der Eucharistie

Wann hat Jesus die Hl. Messe ein-
gesetzt? Jesus hat die Eucharistie am
Vorabend seines Todes, am Grün-
donnerstag, eingesetzt, „in der
Nacht, in der er ausgeliefert wurde“
(1Kor 11,23), als er seine Jünger im
Abendmahlsaal in Jerusalem um
sich versammelte und mit ihnen das
Letzte Abendmahl feierte.
Und wie hat Jesus die Heilige Messe
eingesetzt? Der Apostel Paulus be-
richtet uns davon: „Jesus, der Herr,
nahm in der Nacht, in der er aus-
geliefert wurde, Brot, sprach das
Dankgebet, brach das Brot und
sagte: Das ist mein Leib für euch.
Tut dies zu meinem Gedächtnis!
Ebenso nahm er nach dem Mahl

Was geschieht in der heiligen Mes-
se? Was tut der Priester in der heili-
gen Messe, wenn er das „tun“ will,
was Jesus den Aposteln aufgetragen
hat? Was geschieht dabei? Jesus
Christus nimmt in der Messe die
Gestalt des Brotes und des Weines
an. Und das ist nicht symbolisch
gemeint. Christus gibt uns nicht
nur Symbole, sondern er gibt sich
selber, er schenkt sich uns. Das be-
deutet für uns, dass die Hl. Kom-

Die Wirkung
der Eucharistie

den Kelch und sprach: Dieser Kelch
ist der Neue Bund in meinem Blut.
Tut dies, sooft ihr daraus trinkt, zu
meinem Gedächtnis!“ (1Kor 11,23-
25)

munion eine Begegnung ist von
Person zu Person.
Was bewirkt diese Heilige Speise?
Da wir in der Hl. Kommunion Je-
sus persönlich empfangen, ist sie
keine „normale“ Speise. Bei den
üblichen Speisen sind wir die Stär-
keren, die sie zu sich nehmen und
leider manchmal auch zunehmen.
Bei der Kommunion ist aber Jesus
der Stärkere, der uns verwandelt,
und als „Verwandelte“ sollen wir
die Welt verwandeln.

Juan der Juanes, Das Letzte Abendmahl1510 - 1579

Die Eucharistiefeierist der Höhepunktdes christlichen Le­bens. Darauf zieltalles; darüber hin­aus gibt es nichtsGrößeres, was nochzu erreichen wäre.(Youcat 208)

„
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Eine wahre Geschichte

Der moderne Christ nimmt es nicht mehr so
ernst mit dem Sonntag. In die Messe zu gehen,
ist für ihn eine altmodische Sache. „Gott ist ja
überall“, sagt er. „Ich brauche am Sonntag nicht
in die Kirche zu gehen. Ich kann auch daheim
beten.“ Mit welcher Treue aber die ersten Chris-
ten an der Eucharistie festhielten, erzählt uns die
folgende Geschichte aus dem Jahr 304 n.Chr.:
Es war die Zeit der Christenverfolgung unter
Kaiser Diokletian. Er verbot den Christen, die
Heilige Schrift zu besitzen, am Sonntag in die
Heilige Messe zu gehen und Räume für solche
Versammlungen zur Verfügung zu stellen. In
Abitine, einem kleinen Dorf im heutigen Tune-
sien, überraschten römische Beamte eines Sonn-
tags 49 Christen, die sich im Haus des Octavius
Felix versammelten, um dort die Eucharistie zu

feiern. Sie wurden verhaftet und nach Karthago
gebracht. Dort wurden sie vom Prokonsul Anu-
linus verhört. Der Priester Saturnin wurde vom
Prokonsul gefragt: „Warum hast du das kaiser-
liche Verbot missachtet?“ Der Priester antwor-
tete: „Wir haben nur unseren Gottesdienst
gefeiert!“ „Hast du nicht gewusst, dass auf sol-
che Handlungen die Todesstrafe steht?“, fragte
der Prokonsul weiter. „Ja, ich habe es gewusst.
Aber bei uns Christen darf die sonntägliche
Messe nicht unterbleiben.“ Auch ein gewisser
Emeritus wurde gefragt, warum sie gegen den
strengen Befehl des Kaisers gehandelt haben. Er
antwortete: „Ohne den Sonntag können wir
nicht leben!“ Nach grausamer Folter wurden
diese 49 Christen von Abitine hingerichtet.

SA K R A M E N TE

Heute fragen sich manche Christen,
wie häufig sie an der Heiligen Messe
teilnehmen müssen. Die Kirche sagt
uns, dass wir an allen Sonntagen und
gebotenen Feiertagen zum Besuch der
Heiligen Messe verpflichtet sind.
»Eigentlich ist „Sonntagspflicht“ für
einen echten Christen ein ebenso un-
passendes Wort wie „Kusspflicht“ für
einen richtig Verliebten. Niemand
kann eine lebendige Beziehung zu
Christus haben, wenn er nicht dorthin
geht, wo er auf uns wartet. Daher ist
von alters her die Messfeier für Chris-
ten das „Herz des Sonntags“ und der
wichtigste Termin der Woche.«
(Youcat 219)
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GGeesscchhiicchhttee ddeerr WWaallllffaahhrrttsskkiirrcchhee

""zzuurr KKaalltteenn HHeerrbbeerrggee""

ber dem Weiler „Wildlahner“
im wildromantischen
Schmirntal liegt in 1.575 m

Höhe, versteckt in einer Waldlichtung,
die viel besuchte Wallfahrtskirche
„Unserer Lieben Frau - zur Kalten
Herberge“. Hier wurde schon um das
Jahr 1730, für das heute noch verehrte
Mariahilfbild, eine Holzkapelle gebaut,
die 1773 durch eine gemauerte Kirche
ersetzt wurde. Hundert Meter von der
Pfarrkirche taleinwärts beginnt der
Weg durch die Holzeben-Siedlung,
gesäumt von Kreuzwegstationen.
Die Entstehung des Waldheiligtums ist
legendenumwoben. Es wird erzählt,
dass ein Holzfäller, der den winterli-
chen Wald hinaufstieg, unter einer
großen Fichte eine Frau mit ihrem
Kind im Schnee sitzen sah, die dort vor

der Unbill des Wetters Zuflucht ge-
sucht hatte. Voll Erstaunen über
den überraschenden Anblick und
voll Mitleid habe er ihr zugerufen:
„Frau, da habt ihr eine kalte Her-
berge!“
An diesem Baum wurde ein Mari-
enbild angebracht und eine Kapelle
errichtet. Baum, Bild und eine un-
weit entspringende Quelle sind ur-
alte Symbole einer Marienwallfahrt.
Die uralte Fichte stürzte 1972 um.
Nach Durchsägen des Baumes
zählte man 240 Jahresringe, - die
Fichte wuchs also seit 1732!
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Als die gemauerte Kapelle im Jahre
1773 errichtet wurde, war der Baum
gerade 41 Jahre alt. Er überdauerte,
wie die Kapelle selbst, die Regent-
schaft des Kaisers Josef II., unter
dem viele Tiroler Kirchen und Ka-
pellen im Zeichen der Aufklärung
gesperrt, profaniert oder gar de-
moliert wurden. Die Kapelle zur
„Kalten Herberge“ in Schmirn da-
gegen lag so verborgen, war größ-
tenteils nur den Einheimischen
bekannt, sodass sie unbehelligt die
schwierigen Zeiten überdauerte.
Im Jahre 1818 wurde die Kapelle
vergrößert, 1838 dann durch eine
neue Kirche ersetzt. Diese wurde
mit zwei Glocken, einer Turmuhr
und einer Orgel ausgestattet (wo-
von sich leider nur noch eine Pfeife

erhalten hat). In den Jahren
1888/89 wurde die Kirche durch
den Altarraum und die Sakristei fast
um das Doppelte erweitert.
In dieser Zeit stiftete der „Poltner
Hans“, ein Schmirner Bauer, den
neubarocken Altar.
Am 26. Juni 1894 wurde nach Ab-
schluss der Umbaumaßnahmen
und der Umgestaltung des Inneren,
die Wallfahrtskirche durch Fürstbi-
schof Simon Aichner unter großer
Anteilnahme des Volkes feierlich
neu geweiht.
Die Wallfahrtskirche ist den Eltern
der Gottesmutter (Hl. Anna / Hl.
Joachim) geweiht. Jedes Jahr am
Patronatstag ( 26. Juli) erfolgt ein
Bittgang von der Pfarrkirche zur
Wallfahrtskirche mit anschließen-

dem Gottesdienst. Die monatlichen
Wallfahrten sind von Mai bis Ok-
tober jeweils am 13. des Monats.
So lädt die Kapelle „zur Kalten
Herberge“, die sich als Kleinod un-
ter den Tiroler Bergkapellen prä-
sentiert, den Besucher in ihrer
stillen Schönheit zu Andacht, Me-
ditation und Kontemplation ein. ■



Die Märchen
um Galileo Galilei
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Justus Sustermans,Portrait von Galileo Galilei1636
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Der Mond von GalileiFederzeichnung aus dem Werk"Sidereus Nuncius", 1610
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Neugestaltung des Altarraumes in St. Jodok. Der Al-
tarstein konnte nach vielen Arbeitsetappen der Planungsphase
von Steinmetz Peter Kuttler bearbeitet werden. Durch den
neuen Steinaltar hat die Pfarrkirche St. Jodok eine neue Mitte
bekommen. Das Haus Gottes soll durch die Harmonie der li-
turgischen Zeichen Christus kundtun. Christus ist der Pries-
ter, der Altar und das Opfer. Er ist der Gastgeber, der uns
einlädt, Mahl mit ihm zu halten. (pfr.)

Adventfeier. Am 14. Dezember 2014 lud der Pfarrgemein-
derat Obernberg zur diesjährigen Adventfeier in den Ge-
meindesaal Obernberg ein. Unser Herr Pfarrer Ioan Budulai
feierte vorher gemeinsam mit Herrn Diakon Hermann-Josef
Hittorf die Hl. Messe in der Kirche. Anschließend kamen
wieder viele in den Gemeindesaal zu einem gemütlichen Bei-
sammensein. Es war auch eine gute Gelegenheit im Advent
Zeit miteinander zu verbringen. Der Pfarrgemeinderat
Obernberg möchte sich bei allen Helfern und Helferinnen,
die zum guten Gelingen der Adventfeier beigetragen haben,
recht herzlich bedanken. (Tilli Hölzler)

Vortrag über Rumänien. Am Donnerstag, den 04.12.14
hat Pfarrer Ioan uns über sein Heimatland erzählt. Von ge-
schichtlichen, geographischen bis zu gegenwärtigen Abläufen
aus dem Staat Rumänien war alles dabei. Musikalisch wurde
der Vortrag von Herrn Zeisler aus Axams mit seinem Vibra-
phon begleitet. Das Büchereiteam hat für das leibliche Wohl
gesorgt. Der Reinerlös kommt der Renovierung der Kalten
Herberge zugute. (Barbara Eller)

Ministrantenaufnahme. Am 4. Adventsonntag wurden
vier Ministranten in der Pfarrkirche Obernberg aufgenom-
men. Ein herzliches Dankeschön den Begleitern wie auch den
Eltern der Ministranten. Wir wünschen unseren neuen Minis
viel Freude beim Ministrieren! (pfr.)

St. Jodok

Obernberg

Schmirn

Obernberg

Aus unserer Pfarre...



Ministrantenausflug. Die Bergwacht Schmirn-St. Jodok
hat die Ministranten von St. Jodok zu einem Besuch ins Krip-
penmuseum Fulpmes eingeladen. Dort hat uns der Bürger-
meister durch die Vielzahl von traditionellen und modernen
Krippen, eine begehbare Krippe und das Krippenlabyrinth
geführt und uns viel von der Geschichte und Herstellung so-
wie über die einzelnen Künstler und Figurenschnitzer erzählt.
Anschließend wurden wir noch im "Bergwacht-Stadel" in St.
Jodok mit einer tollen Jause und für jeden Mini ein kleines
Geschenk überrascht! Ein ganz großes "Vergelt's Gott" der
Bergwacht St. Jodok - Schmirn! (Christl Eder)

Neuer Windfang. Im Zuge der Renovierung wurde in der
Pfarrkirche St. Jodok ein innerer Windfang errichtet. Dieser
Raum war notwendig, um durch das häufige Öffnen der Ein-
gangstüre die Wärmeverluste und den Straßenlärm zu be-
grenzen. Der Windfang wurde in Glasbauweise gebaut,
Glastüren wurden angefertigt, die den Blick in das Kirchenin-
nere öffnen sollen. (pfr.)

Sternsinger. Am 3. 4. und 5. Jänner 2015 nahmen sich wie-
der einige Kinder aus unserer Pfarre Obernberg die Zeit als
Sternsinger von Haus zu Haus zu ziehen, um die Frohe Bot-
schaft über die Geburt unseres Herrn Jesus Christus zu ver-
künden. Am Dreikönigstag bedankte sich unser Pfarrer Ioan
ganz herzlich bei den Nachfolgern der Drei Weisen vom Ori-
ent, dass sie die Wahrheit, die Gerechtigkeit und die Hoffnung
mit ihrem Segen in die Häuser getragen haben.
Herzlichen Dank an alle, die für das gute Gelingen beigetra-
gen haben und danke an all jene, die den Kids etwas Süßes in
die Hand gedrückt haben. (Martina Lanthaler)

Sternsinger. Am 04. und 05. Jänner 2015 zogen 2 Gruppen
Sternsinger in der Pfarre Vinaders wieder von Haus zu Haus,
um die Botschaft der Geburt von Jesus Christus zu verkün-
den.
Herzlichen Dank an die Kinder und Begleitpersonen, die sich
dafür die Zeit genommen haben. Ein weiterer Dank für die
Spenden, die der Mission zugute kommen. (Sandra Hechen-
blaikner)

St. Jodok

St. Jodok

Vinaders

Obernberg
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Maria Lichtmess. Am 2. Februar 2015, dem Fest „Maria
Lichtmess“ wurde der Gottesdienst mit einer Lichtprozession
begonnen. Pfarrer Ioan zog gemeinsam mit den Ministranten
in die Kirche ein. Anschließend wurden die mitgebrachten
Kerzen der Gläubigen gesegnet. In diesem Gottesdienst wurde
besonders an die getauften Kinder des letzten Jahres gedacht.
Für jedes Kind wurde eine kleine Kerze vom Liturgieteam ge-
bastelt und angezündet. Zum Abschluss des Gottesdienstes
erhielten alle Mitfeiernden einzeln den Blasius-Segen.
(Elisabeth Eller)

Sternsinger. Die Könige aus dem Morgenland haben auch
die Häuser in der Pfarre St. Jodok besucht. Der "Bruder"
Francis aus Kenia hat sich am 6. Jänner bei der Hl. Messe bei
den Sternsingern bedankt. Ein herzliches Dankeschön gilt
auch allen, die die Könige freundlich und großzügig aufge-
nommen haben. (Irmgard Leitner)

Sternsinger. Ein herzliches Vergelt´s Gott allen, bei denen
unsere 6 Sternsinger-Gruppen offene Türen, offene Herzen
und offene Hände erlebt haben. Mit eurer Hilfe konnten in
unserer Pfarre 2.709,00 Euro für Projekte in Bolivien gesam-
melt werden. Ein Dank auch an jene und oft im Verborgenen
stehenden Helferinnen, die seit vielen Jahren in unserer Pfar-
re die Sternsinger-Aktion organisieren. (Elisabeth Eller)

Spaghetti-Essen. Kurz vor Weihnachten hatten wir das
große Vergnügen, dass uns unser lieber Diakon Hermann-
Josef zum Spaghettiessen einlud. Da wir in Vinaders nun
stolze 18 MinistrantInnen zählen, haben wir das Essen in zwei
Gruppen eingeteilt. Im Widum in Obernberg speisten wir
ganz gemütlich und anschließend gab´s noch ein lustiges
Spiel. Kochen kann unser Diakon, das zeigten die leeren Teller
am Ende. Vielen Dank Hermann-Josef für diesen „köstlichen“
und feinen Nachmittag! (Andrea Leiter)

St. Jodok

Schmirn

Vinaders

Schmirn
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Glockenbesichtigung in der Pfarrkirche Obernberg.
Maria Penz, die Mesnerin hat mit den Erstkommunionkin-
dern den Glockenturm der Obernberger Pfarrkirche besich-
tigt. Im Glockenstuhl angekommen erklärte uns Maria, wie
die einzelnen Glocken funktionieren und zu welchem Anlass
sie geläutet werden. Sie schaltete für uns sogar die vierte Glo-
cke ein. Für uns Kinder war das etwas ganz Besonderes. Beim
Hinuntergehen durften wir noch auf die Kuppel steigen.
Danke Maria für das tolle Erlebnis. (Martina Lanthaler)

Mini-Kegeln. An einem schönen Freitagnachmittag mach-
ten wir uns auf den Weg zum Parkhotel in Matrei, um unser
Glück beim Kegeln zu versuchen. 18 Ministranten, Pfarrer
Ioan und ein paar Begleiter versuchten ihre Trefferquote
Runde um Runde zu verbessern - was uns auch glückte. Nach
einigen spannenden und anstrengenden Runden bekamen
wir ein Würstl mit Pommes zur Stärkung. Nach einer ab-
schließenden Kegelpartie war unser schöner gemeinsamer
Nachmittag auch schon wieder zu Ende. Alle fuhren wieder
glücklich und zufrieden nach Hause. (Anja Zingerle)

Kinderkreuzweg in Obernberg. Am Freitag, den 13.
März trafen sich die Erstkommunionkinder in der Pfarrkirche
um gemeinsam einen Kinderkreuzweg zu beten. Begleitet
wurden die Kinder von Burgi Pichler, die den Kreuzweg auch
vorbereitet hat. Burgi erklärte den Kindern, wenn wir den
Kreuzweg beten, zeigen wir unsere Liebe zu Jesus. Die einzel-
nen Stationen des Leidensweges Jesu wurden von den Kin-
dern abwechselnd vorgetragen. Mit viel Begeisterung waren
die Kinder dabei. Vielen Dank Burgi für deine Zeit.
(Martina Lanthaler)

Das neu renovierte Kreuz beim "Neggl". Das Kreuz
wurde von Monsignore Dr. Wendelin Haidegger zur Erinne-
rung an die gefallenen und vermissten Soldaten der Gemein-
de Obernberg errichtet und wurde im Sommer 2014 von
Maria, Helene und Elisabeth Haidegger renoviert. Dafür ein
herzliches Dankeschön! (Martina Lanthaler)

Schmirn

Obernberg

Obernberg

Obernberg
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usik gehört wesentlich
zum Gottesdienst, um
der Liturgie einen schö-

nen Rahmen zu verleihen. Musik
im Gottesdienst ist Ausdruck der
Freude, des Dankes, des Vertrauens,
der Bitte und des gemeinschaftli-
chen Tuns.
In Schmirn setzen sich Organistin
und Chorleiterin Bernadette Eller
und Vertreter der Musikkapelle
zusammen und erstellen gemein-
sam quartalweise eine Einteilung
für die musikalische Gestaltung der
Gottesdienste an den Sonn- und
Feiertagen.
So tragen zur Gottesdienstgestal-
tung die Orgel, der gemischte Chor,
der Frauendreigesang, die Musik-
kapelle bzw. Blech- und Holzblä-
sergruppen, oder gemischte

VONREINHARD AUERHERBERT ELLER﴾Musikkapelle Schmirn﴿

Vielfältige

musikalische Gestaltung

der Gottesdienste

in der Pfarre Schmirn

Wir können uns die Geschichte der Welt wie eine große und wunderbare Symphonie vorstellen, die Gottselbst komponiert hat und deren Aufführung er selbst als weiser Dirigent leitet.Mit ihm spielen wir nicht mehr auf Probe: da schrillt es laut auf, dort klingt leise ein Bass, da spielt eineTrompete sich ein, dort übt noch schnell eine Klarinette ihre Melodie: ein Stimmengewirr ohne Ordnung,ein Chaos. Nein. Mit Gott als Dirigent spielen wir harmonisch, spielen wir nicht mehr gegeneinander,sondern miteinander. Wie sehr braucht unsere Gemeinde einen solchen Dirigent! (pfr.)
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Gruppen bei. Jede Gruppe ist ab-
wechselnd für eine musikalische
Umrahmung des Gottesdienstes
eingeteilt. Unsere Sonn- und Feier-
tage sind somit immer festlich ge-
staltet.
Erfreulich ist auch, dass die Jung-
musikanten für musikalische Um-
rahmung ein offenes Ohr haben
und dass die Bemühungen von der
Bevölkerung positiv aufgenommen
werden.
Ein Vergelt´s Gott an alle, die die
musikalische Gestaltung zu den
verschiedenen Anlässen bei den
Gottesdiensten übernehmen. Dan-
ke für eure Zeit und Talente. Möge
die Hl. Cäcilia, Patronin der Kir-
chenmusik euch weiterhin für guter
Zusammenarbeit und Freude am
Musizieren segnen. ■
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Am 14. Mai 2015 feiern in unserer Pfarre 5 Mädchen
und ein Bub ihre Erstkommunion. Das Thema lautet
in diesem Jahr „Regenbogen“. Gott hat mit den
Menschen einen Bund geschlossen und als Zeichen
dafür einen Regenbogen in den Himmel gestellt. Der
Regenbogen begleitet die Kinder in der Vorberei-
tungszeit auf die Erstkommunion.
Joachim Jenewein, Annika Jenewein, Magdalena
Riedl, Leonie Riedl, Jessica Lutz und Tatjana-Sandri-

EE RR SS TT KKOO MM MM UU NN II OO NN VVOO RR BB EE RR EE II TTUU NN GG

ne Riedl werden von ihren Müttern, von Pfarrer Ioan
und Diakon Hermann-Josef und von der Religions-
lehrerin Anna auf das Geheimnis der Heiligen Eucha-
ristie vorbereitet.
Für den Weg zur Erstkommunion wünschen wir euch,
dass ihr viele Spuren der Liebe Gottes entdeckt und
ihr werdet sehen, wie euer Leben damit bunter sein
wird. (Bettina Jenewein)

Schmirn

Obernberg

Unsere Erstkommunionkinder werden am
Sonntag den 26. April 2015 ihr großes Fest
haben. Sie werden Jesus zum ersten Mal
empfangen dürfen. Auch zum ersten Mal
probierten einige Mütter mit den Kindern
einen Rosenkranz selbst zu basteln, was ih-
nen wirklich auch gelungen ist. Unser Pfarrer
Ioan kam auch zu der Vorbereitungsstunde,
um den Kindern den Rosenkranz zu erklä-
ren. Am Sonntag den 8. März 2015 segnete
unser Pfarrer die Rosenkränze und über-
reichte sie den Kindern. (Martina Lanthaler)"Wir Kinder sind Blumen im Garten Gottes!"

Im Zeichen des Bundesund der Versöhnung!Symbol Regenbogen
„Das ist das Zeichen des Bundes, denich stifte zwischen mir und euch undden lebendigen Wesen bei euch füralle kommenden Generationen: Mei-nen Bogen setze ich in die Wolken; ersoll das Bundeszeichen sein zwischenmir und der Erde.“ (Gen 9,12f)



Am Sonntag, 19. April findet in Gries, in der Pfarr-
kirche Vinaders, die diesjährige Erstkommunion
statt. 17 Mädchen und Buben der VS Gries bereiten
sich seit Anfang Jänner auf das Fest unter dem
Motto „Blumen im Garten Gottes“ vor. Bei ge-
meinsamen Nachmittagen mit den Kindern wurden
bereits Kerzen, ein Plakat, ein Kreuz gebastelt und
sogar Brot gebacken. Auch das Spiel und die Kame-

radschaft kamen nicht zu kurz. Ein herzliches
Dankeschön an die Eltern für die Mitgestaltung.
Auch der Religionslehrer und die Klassenlehrerin
helfen bei den Vorbereitungen tatkräftig mit. Im
Rahmen des Gottesdienstes am Sonntag, 8. März
in Gries, wurden alle Erstkommunionkinder der
Pfarrgemeinde vorgestellt, welche auch die Messe
nett gestaltet haben. (Walter Penz)

Gries und Vinaders

In der Pfarre St. Jodok bereiten sich heuer
neun Kinder auf das Fest der Heiligen Erst-
kommunion vor. Am 1. März 2015 wurden
Eller Julia, Huter Hannah, Auer Victoria, Eller
Melanie, Vetter Andre, Detassis Emanuel,
Mair Sebastian, Jenewein Fabian und Wolf
Simon der Kirchengemeinde vorgestellt. Die
Mädchen und Buben werden vom Herrn
Pfarrer, Diakon Hermann-Josef, dem Religi-
onslehrer und den Müttern liebevoll vorbe-
reitet. Danke allen, die mithelfen und dazu
beitragen dass unsere Erstkommunionkinder
am Weißen Sonntag erstmals den Leib Christi
empfangen können. (Raphaela Auer)

„Blumen im Garten Gottes“

Im Zeichen des Bundesund der Versöhnung!Symbol Regenbogen

"Seht euch die Lilien an: Sie arbeiten nicht und spin-nen nicht. Doch ich sage euch: Selbst Salomo war inall seiner Pracht nicht gekleidet wie eine von ihnen."(Lk 12,27)

"Durch ihn haben wir die Erlösung, dieVergebung der Sünden." (1Kol 1,14 )

St. Jodok
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"Wann hast du das letzte

Mal gebeichtet? War es

vor zwei Tagen, vor zwei

Wochen, vor zwei Jahren,

vor 20 Jahren, vor 40

Jahren? Sei mutig und geh

zur Beichte!"

RembrandtDer barmherzige Vater, 1668



m Samstag, den 29.11.2014
fand die Adventeinstimmung
sowie 20 Jahre Bücherei im

Gemeindesaal Schmirn statt. Bäuerin-
nen, Jungbauern und das Bücherei-
team haben Bauernprodukte sowie
Kuchen zum Verkauf organisiert, die
Buchverkaufsausstellung wurde auch
auf dieses Datum verlegt. Begonnen
wurde mit der Segnung der selber ge-
bundenen Adventkränze und selber
gebauten Krippen durch unseren
Pfarrer Ioan. Adventlich und besinn-
lich wurde musikalisch durch Bläser
der Musikkapelle und Kinder der Mu-
sikschule in den Advent eingestimmt.
Norbert Geir hat vorweihnachtliche
Texte vorgetragen. Mit einem Rück-
blick über 20 Jahre Bücherei mittels
Powerpoint Präsentation wurde der
Nachmittag beendet. Der Reinerlös der
Veranstaltung kommt der Renovie-
rung der Kalten Herberge zugute.

Bereits seit 1995, also schon 20 Jahre lang unter-
stützt unser SPAR-Kaufmann Hans-Josef ELLER
unsere Pfarre jedes Jahr mit einem namhaften
Geldbetrag und gibt dafür zum Jahresende keine
Geschenke an seine Kunden aus. Der PGR-Ob-
mann bedankt sich auch heuer wieder mit einem
großen „Vergelt’s Gott“ und hofft natürlich,
dass dieses Wohlwollen unseres Kaufmannes
auch für die nächsten Jahre weiterbestehen kann.
(Lambert Hörtnagl)

PF A R R L E B E N

Treuer Spender

für die Pfarre Schmirn

Adventeinstimmung
in der Pfarre Schmirn

VONBARBARA ELLER

■

■
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chon Jahrzehnte gehen die
Sternsinger als Könige von
Haus zu Haus um Spenden

für die vielen Projekte der katholi-
schen Jungschar zu sammeln.
Auch die Pfarre Gries beteiligt sich
immer an dieser Aktion. In den
letzten 23 Jahren wurde die Drei-
königsaktion von Maria Mauracher
betreut. Viel Organisation ist schon
im Vorfeld notwendig: Könige und
Begleiter suchen, Texte, Lieder und
Bekleidung herrichten und das
Singen und der dazugehörige Text
muss auch geprobt werden. Für die
Könige zur Stärkung bat sie bei Fa-
milien und Gasthäuser um einen

Am Samstag, den 15. November
luden der Pfarrgemeinderat St. Jo-
dok und Pfarrer Ioan wieder alle
Ehepaare, die heuer ein rundes
Ehejubiläum feierten zu einem ge-

Ehejubiläum in St. Jodok

meinsamen Dankgottesdienst ein.
Im Anschluss an die Hl. Messe wa-
ren alle Paare zum gemütlichen
Beisammensein in den Pfarrsaal
eingeladen. Pfarrer Ioan sprach den

Jubelpaaren Dank und Lob für so
viele Ehejahre aus. (Anita Mair)

Hilfe unter einem guten Stern

Sternsinger Gries am Brenner

Mittagstisch. Bevor die Sternsinger
loszogen, sorgte sie mit verschiede-
nen Helferinnen und Helfern für
das königliche „Outfit“, mit Kronen
von ihr kunstvoll gemacht und
hübschen Kleidern, teilweise eben-
falls von ihr gemacht. Es war ihr
immer ein großes Anliegen, dass die
Sternsinger auch schön geschminkt
und königlich bekleidet unterwegs
sind.
Die kleinen und auch alle groß ge-
wordenen Könige, vor allem aber
jene Menschen, für die die vielen
Spenden bestimmt waren, nicht
zuletzt auch die Pfarre Gries be-
danken sich bei dir, liebe Maria, für

dein großartiges Engagement im
Dienste der Ärmsten. Sie haben
durch deinen Einsatz Hoffnung
und Zukunft bekommen.
Ein ganz herzliches Vergelt´s Gott.
Nun haben Beate Auckenthaler und
Maria Strickner die Sternsinger
übernommen. Wir wünschen bei-
den viel Freude und Segen mit ihrer
neuen Aufgabe im Dienste der
Ärmsten.

■

■

VONKaroline Auckenthaler



m 28. Dezember 2014
waren die Sternsinger aus
den Pfarren Schmirn und

Vals/St. Jodok bei der Sendungsfeier
der Diözese Innsbruck in der Pfarre
Matrei dabei.
Rund 250 Königinnen und Könige
mit ihren BegleiterInnen aus vielen
Teilen Tirols trafen sich in der
Neuen Mittelschule in Matrei. Der
Nachmittag wurde mit Spielen,
Singen, Zuhören, Kreativ sein und
mit vielen Infos über das Projekt-

land Bolivien verbracht. So erfuh-
ren sie z. B. an einer Station bei ei-
nem Stückchen „fair“ - gehandelter
Schokolade mehr über die Ausbeu-
tung der Bauern in Bolivien und
über die Möglichkeiten, wie wir die
Menschen in den Hungerregionen
von Tirol aus unterstützen können.
Im Anschluss schlüpften alle in ihre
König-Gewänder und zogen durch
Matrei zur Pfarrkirche und feierten
dort mit Bischof Manfred Scheuer
einen Wortgottesdienst. Der Bi-
schof bedankte sich für das Enga-
gement bei den jungen Menschen,
bestärkte sie noch einmal in ihrem
Tun und entsandte sie, um „ein
Zeichen zu setzen für eine gerech-
tere Welt“.

VONEDELTRAUD MUIGG

Sendungsfeier
Sternsinger

■
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m 13. Dezember, dem Tag
unseres Kirchenpatrons,
des Hl. Jodok, fand die

Einweihung des neuen Volksaltars
statt.
Zum Empfang von Bischof Man-
fred Scheuer beim Schulhaus durch
Pfarrer Ioan Budulai, Dekan August
Ortner sowie den Bürgermeistern
von Vals und Schmirn, Klaus Un-
gerank und Vinzenz Eller spielte die
Musikkapelle Vals-St. Jodok einen

Altareinweihung in St. Jodok

Willkommens-Gruß. Auch die
Schützenkompanie Vals-St. Jodok
hatte Aufstellung genommen und
nach Abschreiten der Ehrenfront
folgte der feierliche Einzug in die
Kirche.
Der Gottesdienst begann mit der
Segnung des Ambo. Nach der Le-
sung und dem Evangelium folgte
die Weihe des neuen Altars: Einset-
zung der Reliquien, Salbung des
Altars mit Chrisam, Verbrennen
von Weihrauch in fünf Schalen auf
dem Altar. Danach wurde das
Altartuch aufgelegt, die Kerzen
aufgestellt und mit einem an der
Osterkerze entzündeten Wachs-
docht angezündet. Nach dieser sehr
feierlichen und beeindruckenden
Zeremonie feierte der Bischof mit

den Gläubigen die Eucharistie und
spendete den Schlusssegen.
Anschließend fand im Schulhaus
eine Agape statt, die von allen Ver-
einen der Gemeinde vorbereitet
wurde.
Im Namen des Pfarrgemeinderates
möchte ich nun allen danken, die
dazu beigetragen haben, dass diese
Feier zu einem Fest für unsere
Pfarre geworden ist.
Zunächst ein ganz herzliches "Ver-
gelt's Gott" allen Helferinnen und
Helfern, die nach Abschluß der Re-
novierungsarbeiten unsere Kirche
von oben bis unten generalgereinigt
haben, sodass unser Gotteshaus
nun in neuem Glanz erstrahlt!
Nochmals aufrichtigen Dank an
Bischof Manfred Scheuer, dass er

VONCHRISTL EDER
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diesen Tag für uns freigehalten hat.
Vielen Dank unserem Herrn Pfar-
rer Ioan Budulai, Herrn Diakon
Hermann Josef, unseren Aus-
hilfspriestern Francis und Sylvester
sowie den Ministrantinnen und
Ministranten und den Mesnern
Heinz, Meinrad und Franz. Was
wäre das ganze Kirchenjahr ohne
unseren gemischten Chor unter der
Leitung von Hermann Mair, dem
rhytmischen Chor und dem Kin-

derchor unter der Leitung von
Irmgard Leitner sowie der Musik-
kapelle mit der Bläsergruppe, dem
Klarinetten- und Posaunen-En-
semble unter der Leitung von
Bernhard Schneider - ganz herzli-
chen Dank.
Allen Sängern und Musikern sowie
den Mitgliedern aller anderen Ver-
eine, die an der Gestaltung von
Festtagen und Prozessionen mit-
wirken - vielen Dank. Ein "Vergelt's

Gott" auch allen, die unsere Kirche,
die Kapellen und Friedhöfe
schmücken und sauber halten. Zum
Schluß aufrichtigen Dank allen, die
sich während des ganzen Jahres am
kirchlichen Leben unserer Pfarrge-
meinde beteiligen.

PF A R R L E B E N
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s wurde mit den Renovie-
rungsarbeiten an der Auf-
bahrungskapelle in Vinaders

begonnen. Der erste Schritt waren
Zimmermannsarbeiten. Die einge-
zogenen Querbalken wurden ent-
fernt und durch vier Eisenstangen

Beginn

der Renovierungsarbeiten

an der Aufbahrungskapelle

in Vinaders

Neugestaltung des Altarraumes
in St. Jodok

Dank der vielen Helfer konnte am Mittwoch, den 10. Dezember 2014das Presbyterium in St. Jodok neu gestaltet werden. (pfr.)

ersetzt. Nun kommt das wunder-
schöne Relieffenster der Kapelle viel
besser zur Geltung. Als nächste
Schritte wird die offene Kapelle
durch die Verglasung des Gitters
geschlossen und der Vorplatz neu
gestaltet werden.

Die Gemeinde Gries am Brenner ist
in Zusammenarbeit mit der Pfarre
Vinaders auf einem guten Weg, die
Kapelle äußerst kostengünstig zu
einem würdevollen Ort zu gestal-
ten.

VONERWIN HECHENBLAIKNER

■



AN K Ü N D I G U N G

Feste Gries Obernberg Schmirn St. Jodok Vinaders

Gründonnerstag ­­­­­
Karfreitag ­­­­­
Osternacht
Ostersonntag ­­­­­
Ostermontag ­­­­­
C. Himmelfahrt Vorabendmesse

Palmsonntag

Pfingsten Vorabendmesse
Pfingstmontag ­­­­­

Kirchliche Sammlungen

Bruder u. Sch. Sternsinger Missio Fastenopfer
Gries
Obernberg
Schmirn
St. Jodok
Vinaders

Es ist nicht mehr alltäglich, dass
Ehepaare in Treue und Liebe ihren
gemeinsamen Lebensweg in guten
wie auch in schwierigen Zeiten
weitergehen und dass Gott im Mit-
telpunkt ihrer Beziehung steht.
Die Ehe ist ein kostbarer Schatz auf
den man achten soll und der ge-
pflegt werden soll. Deshalb möchte
die Pfarre Obernberg im Herbst
2015 für Ehepaare aus Obernberg,
die in diesem Jahr ein besonderes
Ehejubiläum haben, einen Dank-
gottesdienst feiern. Näheres wird im
Herbst bekanntgegeben.
(Tilli Hölzler)

Dankesfeier für Ehe-
jubilare - Obernberg

Das Büchereiteam wünscht allen Leserinnen und Lesernein gesegnetes Osterfest!

Obernberg
Schmirn
St. Jodok
Gries



Termine

LK 20,37




